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Gliederung

Neser - ILT2b 03-2014 004 2

 Einleitung
 Kenngrößen des Elektroenergieverbrauchs

in der Milchviehhaltung

 Ansätze zur Einsparung und Effizienzsteigerung

 Energieberatung in Bayern
 Fazit

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Auswirkungen der Energiepreisentwicklung
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1) Haushalte (inkl. MWSt)

MV-Betrieb: 
20.000 kWh
= 3.000 €

MV-Betrieb: 
20.000 kWh
= 5.200 €

+ 73 %

2013

EEG-Umlage: 
2010: 2,5 ct/kWh
2012: 3,6 ct/kWh
2013: 5,3 ct/kWh
2014: 6,24 ct/kWh

jährliche 
Preissteigerung  
ca. 6 %

MV-Betrieb: 
20.000 kWh
= ca. 5.600 €

MV-Betrieb: 
20.000 kWh
= ca. 5.940 €

2014

Neser - ILT2b 03-2014 004
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Energiekosten im Milchviehbetrieb

Neser - ILT2b 03-2014 004 4

Rasse: Fleckvieh

Quelle: LfL-Deckungsbeiträge und Kalkulationsdaten – Milchkuhhaltung
https://www.stmelf.bybn.de/idb/milchkuhhaltung.html, Abruf: 10.03.2014

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Datengrundlagen für die Beratung

Neser - ILT2b 03-2014 004 5

Problem: Spezifische Energieverbrauchsdaten der 
landwirtschaftlichen Produktionsverfahren und 
Anlagen liegen nicht umfassend vor

LfL-Projekt „Energieeffizienz in der Landwirtschaft“ -
Ermittlung von Vergleichskennzahlen

Die Kenntnis über den betrieblichen Energiebedarf ist die Basis
 für einen Vergleich mit anderen Betrieben (z.B. Arbeitskreis)
 für einen Vergleich mit allgemeinen Kennzahlen
 für Maßnahmen zur Energieeinsparung und zur Effizienzsteigerung
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Vergleichskennzahlen

Neser - ILT2b 03-2014 004 6

Ermittlung konkreter Energiebedarfswerte der
einzelnen Produktionsverfahren und -anlagen

Arbeitsschritte:

I. Auswertung von betriebsbezogenen 
Stromverbrauchsdatensätzen (EVU) zur Festlegung 
von Durchschnittswerten zum Energieverbrauch

Datengrundlage sind Stromverbrauchswerte des 
Gesamtbetriebes z. T. inklusive
● Privatverbrauch für Wohngebäude
● Verbrauch für sonstige Betriebszweige und Gewerbe
● Heizstromverbrauch
● ...

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Ergebnisse der Auswertung betriebsbezogener Stromverbrauchsdatensätze 
bayerischer landwirtschaftlicher Betriebe aus dem Jahr 2008 

Neser - ILT2b 03-2014 004 7
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Theoretisches Elektroenergieeinsparpotenzial in Milchviehbetrieben

8

Ø Stromverbrauch 640 kWh/MV

Neser - ILT2b 03-2014 004

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Stromverbrauch Milchvieh - Gesamtbetrieb

9

Ø Stromverbrauch 640 kWh/MV a
AEL-Planungsdaten: 400 kWh/MV a

n=5.823

Betrieb 1
Neser - ILT2b 03-2014 004
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Neser - ILT2b 03-2014 004 10

II. Messung von Elektro- und Heizenergiewerten auf 
Praxisbetrieben im Bereich Ferkelproduktion, 
Schweinemast und Milchproduktion auf Ebene der 
Einzelverbraucher

• 11 Zuchtsauenbetriebe
• 6  Schweinemastbetriebe
• 8 Milchviehbetriebe (Versuchsstation Grub, LVFZ Almesbach und 

weitere sechs Praxisbetriebe)

Auswahlkriterien:
• Betriebsgröße und die Betriebsausrichtung (der Spezialisierungsgrad)
• der Standort, das Haltungsverfahren und die Aufstallung
• die technischen Betriebseinrichtungen

Exakte und zeitlich fixierte Erfassung des tatsächlichen 
elektrischen und thermischen Energieverbrauchs des 
Produktionsverfahrens und der einzelnen 
Verbrauchsbereiche

Projekt: Energieeffizienz in der Landwirtschaft

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Energieverbrauchsmessung auf Praxisbetrieben

Neser - ILT2b 03-2014 004 11

Ermittlung von 
Vergleichskenn-
zahlen einzelner 
Verbrauchs-
bereiche

11 Betriebe mit 
Zuchtsauenhaltung

8 Betriebe mit 
Milchviehhaltung

6 Betriebe mit 
Schweinemastanlagen
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Messtechnik, Datenspeicher und Datenübertragung

Neser - ILT2b 03-2014 004 12

Dreh- und 
Wechselstromzähler

Stromwandler und 
Stromwandlerzähler

Temperaturfühler

Wasserzähler

Datenlogger

Stromversorgung

Modem

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Energieverbrauchsbereiche in der  Milchproduktion

Neser - ILT2b 03-2014 004 13

Milchentzug und Lagerung:
• Melkanlagen - Melkstand, Melkkarusell, Automatisches Melksystem (AMS)
• Vakuumversorgung (Vakuumpumpe)
• Reinigung der Melkanlage und des Milchtanks
• Milchkühlung (Kühlaggregate)

Milchvieh- und Jungviehstall:
• Beleuchtung
• Fütterung und Tränken (Frostsicherung)
• Entmistung
• Kuhkomfort (Unterstützungslüftung, Kuhbürsten, ...)
• Windschutznetze

Kälberaufzucht:
• Tränkeautomat
• Kraftfutterstation

Automatisches Melksystem

Milchtank / Reinigung
Kälbertränkeautomat /Futterautomat

Fischgrätenmelkstand
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Zusammensetzung des Stromverbrauchs in der Milchviehhaltung

Neser - ILT2b 03-2014 004 14
Quelle: AEL und eigene Messungen und Berechnungen

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Neser - ILT2b 03-2014 004 15

Ansätze zur 

Energieeinsparung und 

Effizienzsteigerung im 

Milchviehbetrieb
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Ansätze zur Effizienzsteigerung I

Neser - ILT2b 03-2014 004 16

Melken

Energieeinsparung durch:
• Zügiges Melken (z. B. Nachtreibehilfe)
• Angepasste Auslegung der Vakuumpumpen

z.B. zwei Vakuumpumpen (eine nur bei der Reinigung im Einsatz)
z.B. drehzahlgesteuerte Vakuumpumpen

Durch die Frequenzregelung wird die Drehzahl der 
Vakuumpumpe dem Leistungsbedarf ständig angepasst.
Der Einbau einer Vakuumpumpe mit Frequenzumrichter kann 
den Stromverbrauch beim Melken und beim Reinigungsprozess 
um über 50% senken.

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Melken

Neser - ILT2b 03-2014 004 17

• Angepasste Auslegung der Vakuumpumpen
Einsatz von drehzahlgesteuerten Vakuumpumpen - Einsparpotential 40%

Konventionelle 
Vakuumpumpe

Drehzahlgesteuerte 
Vakuumpumpe

2000 l/min, 5,5 kW 2000 l/min, 5,5 kW

Preis [€] 4.000 6.500

Melkdauer/Tag [h] 3 6 3 6

Feste Kosten, 
Wartung, Reparatur 1) [€] 640 800 1.040 1.300

Strombedarf/Jahr [kWh] 6.000 12.000 3.600 7.200

Stromkosten/Jahr [€] 1.200 2.400 720 1.440

Gesamtkosten/Jahr [€] 1.840 3.200 1.760 2.740

1)10% AfA, 4% Zins, 2% Wartung bzw. 12% AfA, 4% Zins, 4% Wartung
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Praxisbeispiel: Umrüstung der Vakuumpumpe

Neser - ILT2b 03-2014 004 18

Praxisbetrieb in Neumarkt

70 MK - 4er FG-Melkstand - Vakuumpumpe 5,5 KW
Tägliche Melkzeit: 6h

Kosten Vakuumpumpe neu: 7.000 - 7.500 [€]
Kosten Umrüstung mit Frequenzsteuerung: 3.500 [€]
Stromeinsparung ca. 4.000 [kWh/Jahr]

Stromkosteneinsparung (20ct/kWh): 800 [€]
Amortisationszeit Umrüstung: 4 - 5 [Jahre]

Bei einem Komplettaustausch:
Amortisationszeit: 8 - 9 [Jahre]

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Milchkühlung

Neser - ILT2b 03-2014 004 19

• Vorkühler einsetzen (gleichmäßiger Milchfluss und Absenkung der 
Milchtemperatur vor Eintritt in den Milchtank) - Einsparpotential 25%

• Direktkühlung (aber höherer Anschlusswert als Eiswasserkühlung)
• Bedarfsgerechte Auslegung des Kälteaggregats auf die Milchtankgröße
• Milchtankgröße an den Bedarf angepasst
• Aufstellort des Kühlaggregats

kühler Platz mit Luftzirkulation
• bauliche Trennung von 

Milchlagerraum u. Kompressorstandort
• Milchtank in Raum mit niedrigen 

Temperaturen
• Regelmäßige Wartung 

(Kältemittelstand, Sauberkeit des 
Aggregats)



Dr. S. Neser - Energiebedarf und Einsparmöglichkeit in der Rinderhaltung 17 
 
 

 

 

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Beispiel: Kühlverfahren

Neser - ILT2b 03-2014 004 20

Quelle: Verband der Landwirtschaftskammern e.V.; 2009

Strompreise: HT: 0,2 €/kWh; NT: 0,13 €/kWh

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Ansätze zur Effizienzsteigerung III

Neser - ILT2b 03-2014 004 21

Reinigung

Energieeinsparung durch:
• abgestimmte Melkstandgröße und Milchleitungsdurchmesser
• Warmwassermenge und -temperatur nach Bedarf
• Warmwassererzeugung ohne Strom (Heizöl, Erdgas, ...)
• regelmäßige Wartung
• Einsatz von Wärmerückgewinnungssystemen (Aufheizung des 

Reinigungswassers auf 50°C)

Wärmerückgewinnung
Mit Wärmerückgewinnungssystemen wird die Abwärme die beim
Abkühlen der Milch entsteht, für die Erwärmung des Brauchwassers
genutzt.
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Warmwasserbereitung zur Tank- und Melkanlagenreinigung

22Neser - ILT2b 03-2014 004

(Quelle: Fübekker, 10/2013)

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Ansätze zur Effizienzsteigerung IV

Neser - ILT2b 03-2014 004 23

Beleuchtung

Einflussgrößen

http://www.zweibrueder.com/technologie/candela.php?id=led_candela
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Leuchtstoff-
lampen

Metalldampf-
lampen

LED-
Strahler

120 Kuhplätze, ca. 
1.360 m² 
Stallfläche, 120 lux, 
1.825 Betriebsstd., 
5 h/d

El. Anschlusswert [W] 58 250 100

Lichtausbeute [lm/W] 85 140 100

Anzahl n 72 12 14

Gesamtleistung [W] 4.176 3.000 1.400

Gesamtleistung/Fläche [W/m²] 3,1 2,2 1

Anschaffungskosten/
Lampe [€] 40 340 700

Anschaffungskosten 
ges. [€] 2.880 4.080 9.800

Stallbeleuchtung

24Neser - ILT2b 03-2014 004

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Leuchtstoff
-lampen

Metalldampf
-lampen

LED-
Strahler

Durchschnittliche 
Lebensdauer

[h] 20.000 30.000 60.000

Austausch nach [a] 11 16 33

Kosten [€/a] 342 360 568

Energieverbrauch [kWh/a] 7.621 5.475 2.555

Strompreis [€/kWh] 0,22 0,22 0,22

Energiekosten [€/a] 1.677 1.205 562

Gesamtkosten [€/a] 2.019 1.565 1.130

Stallbeleuchtung

25Neser - ILT2b 03-2014 004
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Diskussion: Beleuchtungsdauer und Beleuchtungsstärke

Neser - ILT2b 03-2014 004 26

Beleuchtungsprogramme 
Langtag 14h bei 180 Lux in der Laktation
 These: Lange Tageslichtphasen haben einen positiven Einfluss auf den 

Milchertrag, die Fruchtbarkeit und Tiergesundheit.

 Die Wirtschaftlichkeit ist jedoch von einer Milchleistungssteigerung
abhängig. (-> höherer Stromverbrauch!)

120 Kuhplätze; ca. 1360 m² 80  Lux; 2,5 h 180 Lux; 5 h

Leuchtmittel Leuchtstoff-
lampen

Metalldampf-
lampen

LED-Strahler Metalldampf-
lampen

LED-Strahler

el. Anschlusswert [W] 58 250 100 250 100

Beleuchtungsstärke [lux] 80 80 80 180 180

Anzahl Lampen [St.] 72 12 14 16 20

Gesamtleistung [W] 4.176 3.000 1.400 4.000 2.000

Betriebsstunden/Jahr [Std.] 900 900 900 1.800 1.800

Stromverbrauch/Jahr [kWh] 3.758 2.700 1.260 7.200 3.600

Stromkosten/Jahr [€] 752 540 252 1.440 720

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Ansätze zur Effizienzsteigerung V Frostschutz

27

• Zirkulationssysteme
• Tränkebeckenbeheizung
• Rohrbegleitheizungen

Bsp. Frostschutz im Kaltstall - Rohrbegleitheizung

Bei Kaltställen ist insbesondere auf die Frostsicherung der Wasserleitungen
zu achten. Der Energiebedarf für Rohrbegleitheizungen ist stark abhängig
von der Länge der Leitungen und kann durchaus viel Energie beanspruchen

Anlage
El. 

Anschluss-
wert

Länge der 
Wasser-

leitungen
Laufzeit Jahresstrom-

verbrauch

Selbstüberwachende 
Frostschutz-

Rohrbegleitheizung* 

10 Watt / 
Meter 80 Meter 2880 

h/Jahr 2.300 kWh

* selbstregulierende Rohrbegleitheizung bei Temperaturen unter 5°C

Neser - ILT2b 03-2014 004
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Beispiel: Rohrbegleitheizungen

Neser - ILT2b 03-2014 004 28

Frostschutz

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Energieberatung in Bayern

29Neser - ILT2b 03-2014 004

Mit dem Beraternetzwerk LandSchafftEnergie liefert das 
Landwirtschaftsministerium Informationen und Beratung rund um die Energiewende 
in Bayern.

Projektmitarbeiter: ÄELF (18), ALE (7), TFZ + CARMEN (24), LWG + LfL (4)

www.LandSchafftEnergie.bayern.de

Zu folgenden Bereichen werden Information 
und Beratung angeboten:

• Energiewende in ländlichen Gemeinden

• Energieeinsparung und Energieeffizienz in der 
Land- und Forstwirtschaft

• Nachhaltiger Energiepflanzenbau

• Wärme und Strom aus Festbrennstoffen

• Mobilität und Antriebskonzepte auf Basis biogener 
Kraftstoffe

• Strom, Wärme und Kraftstoffe aus Biogas

• Übergreifende Systemlösungen

• Windenergie, Photovoltaik und Solarthermie im 
ländlichen Raum
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Fazit

Neser - ILT2b 03-2014 004 30

Die Kenntnis über den betrieblichen Energiebedarf ist die Basis
 für einen Vergleich mit anderen Betrieben (z.B. Arbeitskreis)

 für einen Vergleich mit allgemeinen Kennzahlen

 für Maßnahmen zur Energieeinsparung und zur Effizienzsteigerung

Diese Maßnahmen liegen im organisatorischen, technischen und 
baulichen Bereich.

Einsparmaßnahmen sind immer in Verbindung mit der (tierischen) 
Leistung einzuschätzen.

In der Milchviehhaltung liegt der Hauptansatz für   
Energieeinsparungsmöglichkeiten im Bereich Milchentzug und 
Milchkühlung (z.B. Einsatz von frequenzgesteuerten Vakuumpumpen, 
Vorkühlung und Wärmerückgewinnung, ...).

Kostensenkung und Resourcenschonung können in vielen Fällen 
kombiniert werden.

Energiemanagement und Eigenbedarfsdeckung wird in 
Zukunft an Bedeutung gewinnen.

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Neser - ILT2b 03-2014 004 31

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Info-Blätter

http://www.lfl.bayern.de/publikationen
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Gliederung

Neiber-ILT2b 03-2014 006 2

 Einleitung
Potential, Erzeugung, Rahmenbedingungen

 Einflussgrößen
Solarertrag
betrieblicher Verbrauch

 Lastprofile landwirtschaftlicher Produktions-
verfahren und Eigenstromnutzung (PV)

 Optimierung der Eigenstromnutzung

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Potenzial der PV-Nutung in Bayern

Neiber-ILT2b 03-2014 006 3

sehr günstige Voraussetzungen zur Nutzung der Solarenergie:
• Sonnenscheindauer von 1.400 bis 1.700 Stunden pro Jahr
• Globalstrahlungssumme im Mittel zwischen 1.060 und 1.180 kWh/m² pro Jahr

Quelle: http://geoportal.bayern.de/energieatlas-karten
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PV-Erzeugung

Neiber-ILT2b 03-2014 006 4

Photovoltaik hatte 2011 deutschlandweit einen Anteil an der Bruttostromerzeugung 
von 3,2% (2012: 4,7%), in Bayern lag er mit 8,0% (2012: 9,6%) deutlich höher.

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Entwicklung der PV-Installationen

Neiber-ILT2b 03-2014 006 5Quelle: Bundesnetzagentur; BSW-Solar 12/2013
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Neu installierte PV-Leistung

Neiber-ILT2b 03-2014 006 6

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Gründe für Eigenstromnutzung

Neiber-ILT2b 03-2014 006 7

EEG: Marktintegrationsmodell (seit  April 2012 in Kraft)

 sieht vor, das ab 2014 bei neu errichteten PV-Anlagen (gilt auch 
für PV-Anlagen, die nach dem 31. März 2013 in Betrieb 
genommen wurden) auf Gebäuden mit einer installierten 
Leistung von mehr als 10 Kilowatt bis einschließlich einer 
installierten Leistung von 1 Megawatt nur noch 90 Prozent der 
insgesamt erzeugten Strommenge gefördert werden

 Anreiz für die Anlagenbetreiber, den Strom selbst zu 
verbrauchen

Ökonomie:

 Der Bezugsstrompreis liegt über dem des Vergütungssatz 
für Solarstrom (Netzparität seit Mitte 2012).
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Netzparität

Neiber-ILT2b 03-2014 006 8Quelle: Bundesnetzagentur; Grafik: verändert nach Th. Remmersmann

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Kostenvorteil Eigenverbrauch

Neiber-ILT2b 03-2014 006 9Quelle: Bundesnetzagentur; Grafik: verändert nach Th. Remmersmann
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Entwicklung der Einspeisevergütung

Neiber-ILT2b 03-2014 006 10Quelle: Bundesnetzagentur

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Neiber-ILT2b 03-2014 006 11

Wirtschaftlichkeit von PV Anlagen ab 01.04.2014

Wie hoch muß mein Eigenverbrauchsanteil sein und 
wie viel Eigenverbrauchsquote kann ich erreichen? 

Vergütung für Solarstrom (PV-Anlage 10 - 40 kWp):

Ansatz 1: 90% des erzeugten Stroms nach EEG (12,60 Ct/kWp)
10% Reststrom (4,0 Ct/kWh)

Ansatz 2: 30% Eigenverbrauch (Substitustionswert: 26 Ct/kWp)
70% des erzeugten Stroms nach EEG (12,60 Ct/kWp)

Mitteleinsatz - Investitionskosten: 

Bei großen Dachanlagen 
können um 200 – 400 €
günstigere Kosten je kWp 
kalkuliert werden

Rendite, 
Verzinsung, 
Abschreibung, ...
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LfL - Projekt: Energieeffizienz in der 
Landwirtschaft

• Ermittlung von Vergleichskennzahlen als Datengrundlage für die Beratung
• Entwicklung von Ansatzpunkten zur Energieeinsparung unter Berücksichtigung der 

Wirtschaftlichkeit

Ermittlung des möglichen Eigenverbrauchsanteils

Energieverbrauchsmessung auf Praxisbetrieben
• Exakte und zeitlich aufgelöste Messung (¼ - hWerte) des Energieverbrauchs 

verschiedener Verbrauchsbereiche
• Erzeugung von Lastprofilen für die einzelnen landwirtschaftlichen 

Produktionsverfahren
• Ableitung und Berechnung der möglichen Eigenstromproduktion und –nutzung

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Neiber-ILT2b 03-2014 006 13

Energiemanagement - Eigenstromnutzung

Der Lastgang beschreibt den zeitlichen Verlauf der erzeugten oder der abgenommenen 
Leistung während einer bestimmten Zeitperiode.

Unter Energiemanagement kann man unter anderem die Anpassung und die 
Optimierung des Energieverbrauchs an die Energieerzeugung verstehen. 

Energiebereitstellung 
EVU

regenerative Energieträger

Energieverbrauch
Energiemanagement und Energieeffizienz im 

landwirtschaftlichen Betrieb

Marktintegrationsmodell  EEG (seit  April 2012 in Kraft): 
bei neu errichteten PV-Anlagen werden nur noch 90 Prozent der insgesamt erzeugten 
Strommenge gefördert – Anreiz den Strom selbst zu verbrauchen.

Netzparität seit Mitte 2012:
Bezugsstrompreis liegt über dem Vergütungssatzes für Solarstrom 
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Einflussgrößen auf den betrieblichen Lastgang
1. Produktionsverfahren

Für jeden Betriebstyp, für jedes Produktionsverfahren aber auch für jeden einzelnen 
Betrieb gibt es ein individuelles Lastprofil, das aber auch einem ständigen Wechsel 
unterzogen ist. 

2. Jahreszeit und Witterungsverlauf
Verbrauchsbereiche, die dem Witterungsverlauf unterworfen sind und 
Verbrauchsbereiche mit gleichbleibendem Strombedarf

3. Tageszeit bzw. der Arbeitsablauf
Die Tageslastgänge zeigen, den Einfluss der Tageszeit bzw. des Arbeitsablaufs auf den 
Stromverbrauch. 

4. Technische Ausstattung
z. B. in Milchviehbetrieben mit unterschiedlichem Melksystem (FG – AMS)

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

MV Lastprofile - Milchgewinnung

Neiber-ILT2b 03-2014 006 15
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MV Lastprofile – Verbraucher Stall

Neiber-ILT2b 03-2014 006 16

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Verteilung des Stromverbrauchs im Praxisbetrieb MV

Neiber-ILT2b 03-2014 006 17

Sommertag Wintertag
Praxisbetrieb mit 70 
Milchkühen
Melktechnik: AMS
Beleuchtung: 
automatische Steuerung 
über ein 
Beleuchtungsmanagement 
mit einem 16 Stunden-Tag 
bei 180 Lux 
Beleuchtungsstärke für 
laktierende Kühe

Stromverbrauch: 71,5 kWh
Ø Temperatur 19,5 °C

Stromverbrauch: 76,3 kWh
Ø Temperatur -3,7 °C

Deutliche Unterschiede 
zwischen dem 
Stromverbrauch im 
Sommer und Winter 
liegen in der 
Verteilung innerhalb 
der einzelnen 
Verbrauchsbereiche. 

Kühlung ca. 20 kWh/Tag ca. 10,8 kWh/Tag. 
el. Warmwasserbereitung ca. 5 kWh/Tag ca. 11,5 kWh/Tag
Frostsicherung ab einer Temperatur von unter 5°C ca. 6,5 kWh/Tag
Beleuchtung ca. 10,6 kWh/Tag ca. 12,2 kWh/Tag.
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Möglichkeiten zur Optimierung des Eigenstromverbrauchs

Neiber-ILT2b 03-2014 006

1. Lastverschiebung
Anpassung des Arbeitsablaufs (soweit möglich) an die Stromerzeugung 

2. Ausrichtung der PV-Anlage
Verlängerung der solaren Einstrahlungszeiten durch Ost-West Ausrichtung – jedoch 
geringere Energieerträge

3. Auslegung der Anlagengröße an den Energieverbrauch
Grund-, Spitzenlast

4. Energiespeicherung
Battereispeichersysteme, ...

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Beispiel: Lastverschiebung

19

Entmistung

• Güllepumpen in Zeiten mit hoher solarer Einstrahlung
• Lastabwurfgerät oder Verriegelung

Bsp.: Güllepumpe

Anlage Elektrischer
Anschlusswert 
[kW]

Laufzeit 
[h/Jahr]

Jahresstrom-
verbrauch 
[kWh]

Güllepumpe (Lagerkap. 1.000 cbm) 24 100 2.400

Quelle: AEL

Anlage Stromverbrauch [kWh]
vom 29.06.2012 –
25.10.2012 = 118 Tage 

Jahresstromverbrauch [kWh] 
365 Tage

Güllepumpe + Rührwerk 702 kWh 2.170 kWh

Bsp. Praxisbetrieb 120 MK

Neiber-ILT2b 03-2014 006
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Lastverschiebung: Eiswasseraufbereitung

Neiber-ILT2b 03-2014 006 20

Quelle: EnBW- PV-Einsp.(EV30 kWp)
Messwerte Praxisbetrieb

Verschiebung der Eiswasseraufbereitung 
in Niedertarifzeiten oder bei PV-
Eigenstromnutzung in Zeiten mit hoher 
solarer Einstrahlung möglich

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Technische Ausstattung: AMS

Neiber-ILT2b 03-2014 006 21

Quelle: EnBW- PV-Einsp.(EV30 kWp)
Messwerte Praxisbetrieb
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Solarstromerzeugung und –verbrauch bei unterschiedlicher Anlagengröße
Milchviehbetrieb

Neiber-ILT2b 03-2014 006 22

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Neiber-ILT2b 03-2014 006 23

Entwicklung der Anschaffungskosten: Lithium-Ionen Batterie
Speicherkapazität [kWh]
Spitzenleistung [KW]

4,6
2,4

8,1
3,5

10,2
5,0

20,5
6,0

20,5
12,0

41
18

10/2012                              € 11.000 15.000 18.000 24.500 28.900 49.300

10/2013                              € 10.500 14.200 17.200 23.700 28.000 48.000

Wirtschaftlichkeit: Was kostet der gespeicherte Strom

*)

*) Quelle: Vortrag Müller C.A.R.M.E.N. e.V.

Energiespeicherung
Gründe für den Einsatz von Speichern            Anforderungen an Speicher
• Optimierung des Eigenverbrauchsanteils
• Unabhängigkeit von der Strompreisentwicklung
• Notstromfunktion bei Netzausfall 
• Netzstabilisierung

• Hoher Wirkungsgrad / Lebensdauer
• Geringe Kosten 
• Umweltverträglichkeit 
• Sicherheit 
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Speicherpotential
74 KWh Ø Tagesverbrauch

19.066 KWh Netzbezug
21.036 KWh PV-Überschuss

5.978 KWh 20 KW Speicher

74 KWh Ø Tagesverbrauch

15.350 KWh Netzbezug
182.109 KWh PV-Überschuss

7.126 KWh 20 KW Speicher

Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Fazit

Neiber-ILT2b 03-2014 006 25

Die Nutzung von eigen erzeugter regenerativer Energie von Photovoltaik-
Anlagen ist mit in Kraft treten des Marktintegrationsmodells für Strom aus 
solarer Strahlungsenergie und der Tatsache, dass der Bezugsstrompreis 
über dem Vergütungssatz für Solarstrom liegt, aus ökonomischer Sicht 
aber auch aus ökologischen Motiven sinnvoll.

Die Kenntnis detaillierter Lastprofile unterstützt bei der Planung und 
Integration regenerativer Energieträger (PV-Anlagen).

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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Energie im Milchviehstall bewusst einsetzen - wichtiger denn je 

 

Josef Niedermeier 

 

Expertenteam „LandSchafftEnergie“, AELF Regen  

 

 

 

 

  

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
Regen

Folie 2
Infotag Energie

Gliederung

Betriebsentwicklung
Energie am Milchviehbetrieb
LSE – Energiecheck
Zusammenfassung
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Betriebsentwicklung

Hofübergabe 2005
Ausgangssituation (Vollerwerb):
• Anbindehaltung (Stromverbrauch ca. 20.000 kWhel)
• 26 MK, 15 Stk. Jungvieh, 15 Stk. Jungvieh ausgelagert
• 28 ha LN, davon 3,5 ha Acker/4,5 ha Wechselgrünland
Istsituation (Nebenerwerb):
• Laufstall (Stromverbrauch ca. 17.000 kWhel)
• 40 MK, 35 Stk. Jungvieh; 34 ha LN, davon 13 ha Acker

Folie 3
Infotag Energie

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
Regen

Betriebsentwicklung

Folie 4
Infotag Energie
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Betriebsentwicklung

Zielsituation (Zielbetrieb):
• Milchviehlaufstall 70 MK, 20 Kälber, Jungvieh 

ausgelagert
• 34 ha, davon 15 ha Acker und Gülleabnahmevertrag 

oder evtl. Zupacht

Folie 5
Infotag Energie

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
Regen

Betriebsentwicklung

1. Photovoltaikanlage 2010 (29,7 kW) 
(Eigenverbrauchsanlage)
Erweiterung 2012 (21,6 kW)
2. Photovoltaikanlage 2012 (29,6 kW)

55.686 kWh in 2012 (Inbetriebnahmejahr!)

Folie 6
Infotag Energie
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Energie am Milchviehbetrieb

Verbrauch derzeit ca. 13.000 kWhel/a (~ 325 kWhel/MK/a)
Einfachste Ausstattung der Melktechnik
Reinigung mit drei Spülgängen (Wannenreinigung)
Milchkühltank mit Direktkühlung, Wärmerückgewinnung 
und automatischer Tankreinigung
Separates Kühlaggregat innerhalb der Milchkammer
Dampfstrahler zur Melkstandreinigung
Beleuchtung bestehend aus 28 Leuchtstoffröhren

Folie 7
Infotag Energie

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
Regen

Energie am Milchviehbetrieb

Kraftfutterstation mit 2 Futtersorten und Spiralförderer
1 Kuhbürste für Laktierndenherde
2 separate Schieberentmistungen ohne Steuerung
Elektrische Rolltore
Wasserpumpe für Brauchwasserversorgung
Frostsicherung + Ringleitung (isoliert)
Heizung
Sonstiges (Büro, Schmutzwasserpumpe)

Folie 8
Infotag Energie
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Energie am Milchviehbetrieb

Folie 9
Infotag Energie

Lastgangmessung einzelner Verbraucher

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
Regen

Folie 10
Infotag Energie

Energie am Milchviehbetrieb

Quelle: LfL
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Folie 11
Infotag Energie

Energie am Milchviehbetrieb

Milchgewinnung
65%

Beleuchtung Stall
6%

Kraftfutter-förderung + 
Stationen

3%

Wasserpumpe
6%

Frostsicherung Tränken
0%

Kuhbürsten
4%

Entmistung (Schieber)
3%

Rolltore
0%

Heizung
2%

Sonstige (Büro, 
...)

11%

MV-Stall

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
Regen

Folie 12
Infotag Energie

Energie am Milchviehbetrieb

Milchpumpe
1%

Vakuumpumpe
40%

Reinigung Melkstand
8%

Milchkühlanlage + 
Tankreinigung

50%

Rohrreinigung
1%

Milchgewinnung
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Energie am Milchviehbetrieb

Futterschieber
Dritter Klappschieber
Zusätzliche Beleuchtung (Gebäude, Melkstand), 
Teilabschaltung
Heizplatte
Abnahmeautomatik
Doppelboxenkraftfutterstation
Nachtreibehilfe

Folie 13
Infotag Energie

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
Regen

Energie am Milchviehbetrieb

Zweite Kuhbürste
Kälbermilchwärmer + Milchtaxi
Lüfter
Kühler außerhalb
Evtl. Eiswasserkühler
Rohrkühler und Verbund mit Pufferspeicher
LED-Strahler für Fahrsiloanlage
Steuerung Kraftfutterstaion/Reinigung

Folie 14
Infotag Energie
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Energie am Milchviehbetrieb

Bessere Ausnutzung der Wärmerückgewinnung
Versetzen des Kühlaggregates ins Freie
Vorkühler
Entkoppelung des Pufferspeichers im Sommer
Einsatz effizienter Beleuchtung
Intensität der Beleuchtung

Folie 15
Infotag Energie

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
Regen

Energie am Milchviehbetrieb

Eigenverbrauch der PV-Anlage

Gezieltes Einschalten von Verbrauchern, um 
Eigenverbrauchsanteil zu erhöhen

Mögliche zusätzliche Anlage

Folie 16
Infotag Energie
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Energie am Milchviehbetrieb

Einsatz von T5 Leuchtstoffröhren
Bessere Zuluftführung des Milchkühlaggregates
Kaltreinigung des Melkstandes
Einsatz von Reinigungsmittel niedrigerer 
Temperaturklasse
Schließen der Melkstandtüren
Umstellung von Hammermühle auf externen Anbieter
Wartung und Reinigung von Stromverbrauchern

Folie 17
Infotag Energie

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
Regen

LSE - Energiecheck

Diversifizierung

Strukturentwicklung

Expertenteam „LandSchafftEnergie“  

Folie 18
Infotag Energie



J. Niedermeier - Energie im Milchviehstall bewusst einsetzen 45 
 
 
 

 

 

 

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
Regen

LSE - Energiecheck

Folie 19

Biogas
Wärmenetze
Trocknungstechnik
Energiecheck

BZA Biogas
Photovoltaik
Wirtschaftlichkeitsberechnung
Energiecheck

Infotag Energie

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
Regen

LSE - Energiecheck

Gründliche Bauplanung können Ventilatoren ersetzen
Einsatz von Fernwasser (Pumpenstrom)
Vertränken von noch warmer Kuhmilch/Kalttränke
Einsatz von Frequenzsteuerung für Vakuumpumpe
Tankgröße nach Bedarf
Tankraum kühl halten
Wechselrichtersteuerung, um Eigenverbrauch zu steigern 

Folie 20
Infotag Energie
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Folie 21
Infotag Energie

LSE - Energiecheck

Kühlung
Problem: keine Frischluftzufuhr 

im Raum des Kühlaggregats, 
Temperatur erhöht sich

– Umgebungstemperatur von 
25°C auf 32°C  erhöht: Energiebedarf steigt um 25 %  

– weiteres Beispiel: bei 5°C ist der Energieverbrauch um 
30 – 40 % geringer als bei 25°C
 hohes Einsparpotential!!

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
Regen

Folie 22
Infotag Energie

LSE - Energiecheck

Beispiele von Aggregatsstandorten: 
rechts: komplett außerhalb Gebäude, energetisch sehr gut, 
allerdings: keine „Heizung“ im Winter im Raum wo 
Aggregat steht;
Links: bei recht niedrigen Temp. macht man Deckel zu 
 etwas Heizleistung im Raum; ansonsten trotzdem 
einigermaßen gute Luftzirkulation

Quelle: LfL
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Folie 23
Infotag Energie

LSE - Energiecheck

Beispiel:
– Bedarf für Kühlung der Milch:

20 Wh pro kg Milch (ohne Vorkühlung)
– bei 200.000 kg Milch / Jahr: 4.000 kWh
– bei 25 Cent Strompreis: 1.000 €
– Energiebedarf erhöht um 25 %

 Mehrkosten von 250 € / Jahr!

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
Regen

Folie 24
Infotag Energie

LSE - Energiecheck

Quelle: LfL
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Kühlung
Einbau einer Vorkühlung:
Der Einbau einer Vorkühlung senkt die Strom-
kosten für Milchkühlung um bis zu 50 % !

Vorheriges Beispiel: 
Stromkosten/Jahr: 1.000 € (bei 200.000 kg 
Milch)
 Ersparnis: bis zu 500 €/Jahr

Folie 25
Infotag Energie

LSE - Energiecheck

Quelle: LfL

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
Regen

Folie 26
Infotag Energie

LSE - Energiecheck

Vakuumpumpe
– „Problem“: konventionelle 

Pumpe fährt immer auf 
„Höchstleistung“

– drehzahlgesteuerte Vakuumpumpe passt sich 
Leistungsbedarf an (z.B. höhere Leistung beim 
Reinigen als beim Melken)
 spart dadurch etwa 30 – 40 % an Stromkosten ein

Quelle: LfL
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Folie 27
Infotag Energie

LSE - Energiecheck

Abhängig von der 
Stallhülle
Beleuchtung ein-
zelner Bereiche mit 
unterschiedlichen 
Einsatzzeiten
Arbeitsbereiche/
Tierbereiche
Regelbarkeit der 
Beleuchtungsstärke
Hohe Preisunter-
schiede der 
einzelnen Be-
leuchtungsformen

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
Regen

Folie 28
Infotag Energie

LSE - Energiecheck

Quelle: http://www.stallshop24.de/images/articles/2/25/250/2501/25011/C12-0_5.jpg

Quelle: http://www.google.de/imgres?um=1&safe=off&sa=N&hl=de&tbm=isch&tbnid=67KvV5Egan2-uM%3A&imgrefurl=http%3A%2F%2Fwww.delaval.de%2FShared%2FProdukt-
Informationen%2FBarn-environment%2FProducts%2FVentilation%2FFan%2FDeLaval-dairy-fan-
DF710%2F&docid=iXncjhbcZSonAM&imgurl=http%3A%2F%2Fwww.delaval.de%2FImageVaultFiles%2Fid_525%2Fcf_5%2Fdairy%252520fan%252520DF710-803-
Edit%252520900x600.jpg&w=638&h=600&ei=lRjxUvKQDqXLywPR74HADA&zoom=1&iact=rc&dur=985&page=1&start=0&ndsp=13&ved=0CF0QrQMwAg
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Regen

Zusammenfassung

Beim Bau auf Erweiterungen und anderweitige 
Betriebsentwicklungen achten
Eigenverbrauch hängt von betriebsspezifischen 
Gegebenheiten ab
Milchgewinnung als größter Stromverbraucher (aber 
auch größte
Viel Potenzial, Strom zu sparen, wenn richtig geplant 
wird!

 Viele Kleinigkeiten ergeben den Erfolg

Folie 29
Infotag Energie

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
Regen

Josef Niedermeier
Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
Regen
Expertenteam - LandSchafftEnergie
Bodenmaiser Str. 25 · 94209 Regen
Tel: 09921/608-159 · Fax: 09921/608-142
E-Mail: Josef.Niedermeier@aelf-rg.bayern.de

Folie 30

Vielen Dank für 
Ihre 

Aufmerksamkeit!

Infotag Energie



M. Götz - Der deutsche Strommarkt nach der Energiewende 51 
 
 
 

Der deutsche Strommarkt nach der Energiewende 

 

Manfred Götz 

 

LandEnergie, Maschinenringe Deutschland 
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